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„ . Ai, btt  öcireit Bürgermeister.

i*ftr1q Il ^ J £2 fC£Un£ der Kartenblätter für das Steuer-
wVwr beobachtet, daß in mehreren Gemeinden

Steuer oon vetzogenen Steuerpflichtigen ufw. für das
-teuntahr 1914 noch nicht in Abgang gestellt ist.

r ^ s.Malten und rechtzeitigen
jafrtsamiuffts , sowohl für die Hebestellen, als auch für
die KSnrgbche Kreiskafse, wollen Sie die noch ausstehenden
Ä l ^ "d , AbgLnge durch Vorlage der entsprechenden Listen

für rechtzeitige Einreichung
tragen ^ * blc  Kün,gliche Kreistasse ist Sorge zu

Die Abgangstellung der Steuerpflichtigen, die tut teil
ifirtr 0^ 0,01  Militärpflicht genügen, hat sofort zu geschehen.

Die Abgangslisten über die zur Fahne «unberufenen
des Veurlaubtenstandes sind spätestens bis' zum

m. » F  d - Is - emzureichen. Zn der Abgangbegründung ist
«l » Elchen Dienstgrad (Gemeiner, Gefreiter, Unter-

R die betreffenden Steuerpflichtigen bei ihrem Ein- >
^ tritt in das Heer belleideten. j

•6 f bah die Herren Bürgermeister sich be-
— » Eheu ^ ^ Zu^ irb ^ rgangstelî ^ ri^ ig zu « ledigen, da-

ls--

8m mtftlidtn  KntiissckDlgjr.
m.Evostes Hauptguarti « , 3. Febr . (W T 9t \ ,r  .

^ĝ ben wie in ftüheren
! Limburg, den 3. Februar 1915.

t.». * Der Vorsitzende
bCt  Einkommensteuer-Veranlagu ngs-Commission.

A" bte Ortspoltzeibchörden des Kreises!
im Kr^ sTt ? Nr ° 17̂ ordn? E ^ '^ 16 'Januar 1915
poltzeibehörden bei der Kontrott2 2̂ chl, daß die Orts-
Verordnung über die Bereitung »an 9tD̂urchführung der
fällen den MaJfan & mittelimfter tv aT tre  w Zweifels-
f-Ite.» zuzuzichen habemB ^ ist̂ / ^ mMNieder-
meinden des Kreise von den E ' !! "! fast allen Ge-
verstoßen worden. Dies zêiqt daß meî ^ b bte  Verordnung
fügung von den OrtspoltzAehördei ? ckckt»bengenannte Ver-
mußten bereits mehr als IN ^ beachtet wird. Es
Wachtmeistern zm Anzeiae0- ^ 1 » ^ ? en Gendarmerie-

L- M -FWMM
vorgehen. ^ * Epf .ndlichen Disziplinarstrafen

q  Limburg , den 26. Januar 1915.
Der Landra t.

Der Krieg.
zum Opfer gefallen. Di- .

_H ^ahra^

Hafer, Mehl und Brot wird nock „i 2 loggen , Wetzen,
dere hinsichtlich des Verfüttetn -i ^ awl gesündigt, insbeson-
Sie wollen deshalb das 9Wbüf Reifer an  Rindvieh.
-bschuitten « rSiJTÄ ■» *’«* •» I" taj « 3 «*
machen und seine Befolauna n(J ™r * ret  Gemeinde bekannt
Zur Verfügung stchenden PolÄG -am/ °^ k durch die Ihnen
Jede Uebertretung ist mir zur ÖeETV überwachen lassen,mitzuteilen. 5 Einleitung des Strafverfahrens

netei? ÄeaM °? mich dem dur̂ d °U$ die Ihnen untergeord-
Pflicktbewußtsein ihre Ausn? f2 " ^ 5" ^ der Zeit gebotenen
Nachlässigkeiten in dm werden. Sollten
werde ick mit emvfindliä>-n D?^ ^ g ^ ^gestellt werden, so
^ Limburg. vorgehen.'
-T — - — — - Der Landra t.

Ter Vorsitzende des KreisausMss « .Buchtlng.
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Krtmzostfche Angriffe gegen unfme' AEllch.)
2&  tzwurden abgewiesen Auf ch» *« Perthes
— LliUmittLmpfe stA. f ö "dngen Front fanden nur Ar-

Dderste Heeresleitung.
Unsere Unterseeboote.

idoner Presse stell? tzst bak'^ ' Nichtamtlich ) Die
^ fei, daß die deutschenl'lnterleebnnt 75  wahr schein-
«4 d-ur WS - Ä ? £ E Sch°w« d * «.n mehr als 2000 Seemeilen ^ !ele Fahrlei tung
gar ab ein MVrIft Hn » l ab  T "Daily Telegraph"

erfeeboo  te13et . " beschichte der Um

eutigen Blätter mchstn dm' äiakeit ? ^ ^ " '^ ^ Auch die
re» -rsee boote  in den brlläÄI m " -putschen Ün . i
ttr. ragweite zu und erklären DeltlMand^ " -" "" ^ oße lroir!furchtbare Vergeltung zu üben j ct Im  Begriff,

raf-n. womit es aesündiat ^ England an dem zu be-
h.r : St : Wenn England in K-5 Das „Fremdenblatt"
S .rgnern zugedackt war dam komm!' ^ le'det es, was seinen
H 't 3U Worte, in deren Namen s ! die Menschlich-— en werden. Das tj  IT " die heftigsten Proteste erbo-

W Tri n'^ tn  dieses Krieges dem « nm/ T bisherigen'dreiraulichen Küste du-». eM " Bombardernent"öer iüna-
»es Luftraumes «nd^den der Beherrschungtrt der deutschen ttrUnterseebooten,  ruft die lebt-r-

J? TDCr- Eine laag^ und damrnd degreiflichsteBestür-— -infuhr werde in Lnai„„>> . dauernde Unterbrechung der

^dinst zur Katastrophê ^ aufgestapelten' Vorräte
" van den Dacĥ Eid ^ ' <W' 2 ‘ ® *Nichtamtlich.) „Nieu-

Wesenheit der deutschen" llnters- °b infolge der^ Zwei Damvfi Vhif,  Unterseeboote in der Frischen
»rden sind. Die ührin ^ r 5̂ &^ n fte et n q e ite rrt
» SBeif, m»rd. » i„ d. , 9, )^

flS ' *“ b" i'ISn d-»I|ch„ !>nler.
Handelswelt erregt Am Pesorgnis der

d m unfehlbaren Barometer »7 "^ n ist dieses5Sfn- Vf1̂ !£ä;
W»SÄXSSl!!̂ ?1Is*S^
'» »'tt ‘Ä « - £  kinm b,®»on*£ 'f

ÄS St i;.!«

d»e Möglichkeit nh  erörtert in einem langen Ar
rr>eebootsflotKir- ■ Deutschland ta «- ^ '^ 3 äT
-n fönne5^ g “ Block
^ « °n, w “ Äfi fik; "W « ?

-rD-mpf..
«»' -m°m »« sch,, tintoKrtEt " ?« b,rf ?S

3f ÄÄ -äfSiK,® “f1
de'deu Dampfer unbehelligt davEamen ? ' M t'9t’ ^ blC

„Graphic", von" Belfast »Das Passagierboot

^wa ^ ,E20o"dastagime " an
angelegt hatten . Die Rettungsboote ' stm,t>?7, b .Nettungsgürtel.« ÄÄ « Ä ? Säa

LMorgenpost.)

s»? ‘jsj äs
MJ °n7L * Ln " ,u7 'Ls-llschaft hält es nickt D-e Versicherungsge-

Liverpool aufzugeben. 9' b‘C ^ ^"^ M ^ indung ^mit
iSaa « ^ ^ doot« und die englische Presse"^

Drahtmeldungen !chreck̂ der ' Londoner"^E^ ^ ^Zugelaufenen

Ä ‘rS’ÄÄ ? * Kf , US,

«ns, da Deutschland zurzeit keine Schirrnblr ^d iZegen
aber auf die Fufubr mir Schiffahrt treibt, wir
g-ößer sein. Umgetchrt wÄ die^ ^ ? ^ ? nd. erheblich .

ÜSvSSj & iSt I
Deutschland den Ausbau T -r ' irJk . i ^ unehmen. daß
betreibt und seine arTJ » %J *% rffe6 °? te mit -Hv -Hdruck
5 bis 6 Monaten fertig fteÜen ^ T V] 1̂ J nne$ aW
dauert, desto größer rn’rh hl oS v Je langer der Krieg
fein und desto fühlbarer wir^ Ä ^t . & J 8hwtc
Sn ‘Ä ■K .' ÄÄS .' Xl : L - L ? . D-q - 'b

"9"°"%mm-u-B-!»'-nni-:n?'d«'§L„?L^
Unter falscher Flagge.

sicherer Ouelle ' wird ? rlloend-^ b2 - Nichtamtlich.) Aus
der englisch fn 9rx  - Cr  ? e^ tm )u haltender Befebk  ^
AuftreL b^annt : Wege/des
Irischen Kanal t und dem
schiffe n e u t raleF l aa 1' ( l e n Handels-
wie Reedereizeicken Namen «k? ^ EN ANh alle Abzeichen,

sind nicht* KSt SP4J , p *sst « a9 c»
Ein seltsames Forschen.

d- n-, LLL i(„-  D « - °n.
lischen Beerben nack Meldet, daß die eng-
der an der irländische 2 Ä " ®runb£ef»<J*r forschen,
Bersteck gewährt haben soll. deutschen Tauchbooten ein

d-m LLL " LW ^ —

aus seinem Hafen hmauskomme'nd̂ r^ ?*̂ ** Anterseeboot>
als ein englisches das Schaden an.
To verlimt mm ' g«? n ^ uÄ ? eutsch- Schiffe mache.'
ein Panzerschiff oon Millionê oon M-r! °b" »^ e Mne
reiche Menschenleben in 5 tL f v ™91  r -M-
Flotte vorsichtig sein weil 0- ""fß die englisch«
Wäre die d?utscke Flotze b! d-m ^  t rei  durchkreuzt
rend des »4
wäre sie leicht in «S sKX ? ? ? nbl**u% Spesen , so
werden Deutschland bis gefallen. Die Engländer
wen n R u ß 7 nd un d Fra nföiH? } bekämpfen, « uch
rollte . . (Wch - T-Wg ")' " '»

„Hamburger Nachrichten" wrrdo..? ^ -n̂ ^ °Ech .) Den
. Nachrichten aus Le 2 vr7 ^t x Brussel gemeldet: Nach

schifsung dorthin am 15 2 en8ft̂ e Truppenver-
| unterbrochen fZ . Ve bSSS £ „ fc ?” Unb  dauert un-
I derttausenden sprechen sind ,edo» ^^ b/v b'^ von Hun-
' Die englischen Transö»!ll»irr b̂ zweifellos übertrieben.

m°uth. VpLSML . lZT, aIle  Don w*ist wegen dieser 3 bes  Hafens von LeHavre
jeder LmSetti * * *& * <&
v°ll englischer Transportschiff? sind**' mÜ Ü C ® aflinä

! Rom g Meger über' Nancy.
Bomben über Nancy"durch die ^^ ger warf
-chnd-» - ng°rich?.7 'W ? » » ch ÄS !m
durch di,"mchr",n P̂i ?!o« nF,f »? t̂ B- mb-n Sch.
den. (B. T ) "orsonen getötet bezw. verwundet wur°

A^ u s . „ La Bafsee.
reich berichtet wird! sind̂ dü' Deckicken̂'" °"S Nordffank-
-- Ich. SI« h- b-u |ch« r. S . |ch» /Lh dl) ß?- ? g'."r»chf

Allsgehobene Belgier!"^ ^ °^̂
„Hamburger"Nachr̂chtm" meldm' ^

Mankre"ich und"tng >lmd all̂ Belqle? ^ ^ 2 '? ' werdend
zwangsweise ausqehoben und t 19  bts 30  Jahren
3 n * «rfe ber|ammelte S«
Kaserne unter dem üinrnnns. -u~' en  • e Belgier in einer
teilung zu machen iund ließ sie niäo'^ ^ eme wichtige Mit-
die meisten dangen protestierten Eb-ns? ^ !̂ t ^ ' obwohl
Von und in anderen englischen Städten. 9*^ C&m Son'

w Ueberlebenden des „ Blücker"
' Korrespondentd°es" Dallv Tetzgrav̂ ^ ^ Sotlbomtw'SSÄUSfS ctrt
P3itre seien anderswo unteracbrackt 9 Of-

S2 - - LLL - ?
R°m '« ■». . <a iCJ

BetroffeneD-mpf-r „P°r.° Wn
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10 großen englischen Truppentransportdampfern . Der Ka¬
pitän behauptet , in Bombay herrsche Ruhe . Nach der Zer¬
störung der „ Emden " sei der Seeverkehr m vollem Umfange
wieder ausgenommen worden

Gefecht zu ,ammein . Die Gelandeten mußten sich äber
vor dem tapferen Widerstand unserer Truppen wieder znrnck-
qjehen und viele Tote , darunter einen Hauptmann , zuruck¬
lassen. Die Kanonenbootsbesatzungen wagten kerne werteren . . .. ,_ _ _ CCT, .t,,ifor i>nN rnnen tit

Dtn iüL AjtBsllUvllitztll.
Landung an dem von uns besetzten Flußufer und zogen sich
aii-rürf Sie hatten keinen anderen Erfolg , als J »e Rieder-

G-rotzes Hauptquartier, 3. Febr. (W. T. D. Amtlich.)

» »»< • •' i ’WÄS!
gut; Eroberung des Dorfes Funrrn; um Wola -« ydlaw,scka
wird noch gekämpft. ~

Leit dem 1. Februar  find h« »b «r «00 Ge¬
sa ug en« gemocht und6 Mafchinengewchre erbeutet Worden
Russisch« Angriffe gegen unsere Stellungen an der Bzura
wurden abgewiesen.

Oberst « Heeres .ertung.

Wien,  3 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amt¬
lich wird verlautbart:  3 . Februar , mittags . Hn
den Ost -Beskiden wurden neue sehr heftige Angriffe , die
auch nachts andauerten , wieder unter schweren Ver¬
lusten der 'Russen  zurückgeschlagen . — Die Kämpfe
im mittleren Waldgebirge nehmen einen günstigen Verlauf.
Die verbündeten Truppen , die gestern vom Feinde hart¬
näckig verteidigte Höhenstellungen eroberten , machten

1000 gefangene
rmd erbeuteten mehrere Maschinengewehre . ~

3n Polen und Westgcuizien ist die Situation unver¬
ändert ; es herrschte größtenteils Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Kriegspressequartier,  3 . Febr . Nunmehr tritt
uuch in den Karpatyen das enge Zusammenwirken der ver¬
bündeten Armeen zutage . Die dort mit unseren Truppen
verewigten Deutschen haben gleich in den ersten Kämpfen,
m die sie einariffen , außerordentliche Bravour bewiesen;
Lr Sturm ans di? von ihnen rm Waldgebirge .gestern
genommene befestigte Höhe , die für uneinnehmbar galt , war

-m - . -1.« » -° ^ . s ( b (
der „Frkftr . Ztg ."

Die Verbünveten vor Warschau.
Wien. 2.  Febr <TU .) Die Krakauer „Nowa Reform«

meldet - Die dculschcn und . österreichischen Truppen stehen
nunmehr trotz der schlechten Witterung kaum mehr in gefecksts-
weiler Entfernung von ten Außenforts von Warschau . D,e
Bevölkerung flüchtet massciihaft in der Richtung nach Bialh-
stok Man ist der Meinung , daß die Russen nach der Rau
munq von Radom sich ,n kritischer Lage befinden werden . —
Das Petersburger Blatt „Utro Rußki " berichtet daß die
Deutschen die Stadt Lulomirsk neun Stunden lang beschossen
hätten Vier Fünftel der Getäude liegen in Schutt und
Asche. Die Bororie seien fast völlig eingeäschert. tB . X .)

Luftangriff auf Warschau.
Amsterdam,  3 . Febr . (TU .) Der Berichterstatter

der „Times " meldet aus Warschau vom 27 Januar : Nach
einer Ruhe von ewigen Wochen ist Warschau durch die
neuesten Luftangriffe der Deutschen wieder w furchtbare
Aufregung versetzt, die größte Aufregung vielleicht sen An¬
fang des Krieges . Am 26 . Jünuar etwa gegen drei Uhr
nackmittags flog eine deutsche Taube majestätisch über die
Hauptstraße der Stadt . Gleich darauf erhob sich ew russischer
Zweidecker) und eine halbe Stunde hindurch konnten ine
Bewohner Warschaus einen Kampf in der Luft beobachten
Zwei russische Flieger versuchten, den deutschen Aeroplan

nack der Vorstadt zu locken, wo die russischen Batterien ihn
chatten beschießen können, ohne zu furchten, daß Granaten
auf die Straßen Warschaus fielen . Der deutlche Aeroplan
erreichte eine größere Höhe als feine Verfolger und flog
westlich davon . In der Nacht flogen drei weitere Flug¬
zeuge über Warschau . Es war zwischen zwei und drei
Uhr morgens . Die Polizei besuchte jedes Haus und be¬
fahl , dre Lichter gu löschen. Die elektrische Bekeuchtung
wurde ausgeschaltet . In der vergangenen Nacht besuchte
ein Zeppelin die Festung Nowogeorgiewsk . Die Deutschen
rollen mehrere Luftschiffe bereit haben und mm  Mgt hier
große Angst vor weiteren Angriffen Die Ankunft zahl¬
reicher Verwundeter zeugt von neuen Kämpfen an der Front,
deren Art fick jedoch noch nicht hat seststellen lassen. (M . P .):

Der Feldzug gegen Serbien.
Kopenhagen,  2 . Febr . . (TU .) Die angekundigte

österreichische Offensive gegen Serbien scheint fich verwirklichen
»zu wollen . Nach dem was der „Rjetsch" meldet , find hef¬
tige Kämpfe zwischen Milanowac und Grodrschte emgelettet
worden . Don den Donaunfern aus beschießen dw Oesterrercher
und Serben gegenseitig ihre Schützengräben . Die Werke bei
Jopanik sind befestigt worden . Ew Bombardement geg. n
Teljio wurde eröffnet . (Morgenpost . )

zurück. - --
brennung zweier Araberhütten.

Vom Liue-dKanal.
Mailand,  2 . Febr . / TU .) Die „ Unione ^ melde : :

Die Kriegslage  ist bisher noch ungeklärt . Dre Tür¬
ke  n h a b e n d a s g a n ze O st u f e r des Sues -Kanals bis
auf die 4 Kilometer breite Kanalzone besetzt.  Dre große
türkische Aktion gegen Aegypten ist Anfang Februar .ZU .er¬
warten , da bis zu diesem Zeitpunkte die doppelgleisige
Feldbahn nach den Hauptpunkten des Sues -Kanals fertig
gestellt fein werde.

Aus Palästina.
Stockholm, 2.  Febr . (TU ) Russischen Zeitungen

zufolge ist in Odessa bestimmte Kunde von einer starken
militärischen Tätigkeit der Truppen bei Jerusalem eingetroffen
Es wimmelt dort von Soldaten . Auch die Zivilbevölkerung
helfe bei den umfassenden Schanzarbeiten mit , die nach den
Weisungen von jüngst in Jerusalem eingctrosfemn deutschen
Pioniervff,zieren auf den Hügeln rings um die Stadt ausgc-
führt werden.

Chinesische Forderungen an Japan.
Paris,  1 . Februar . (W . T . B .) Dem „Petit Pa-

risien " zufolge hat China von Japan die Aufhebung der
ihm Während der Operationen zugestandenen Kriegszone und
wgleich die Räumung der Eisenbahn Tsinanfu sowie d,e
Anerkennung der Hoheitsrechte Chinas über Klautschou oer-
lanal . fernem sei von dem Vorgehen Chinas unangenehm be-
rührt und habe erklärt , die Frage müsse sich erst bei dem
Friedensschlüsse regeln.

Tie Verschworenen Von Sarajewo.
Sarajewo,  3 . Febr . (W . T . B . NicktanttlichJ

Heute früh wurden im Hofe des Festungsgefangnifies Veltto
Tsckubrilowitfch,  Micko Jowanowrtsch  und Da-
nilo Jlitsch,  die im Hochverratsprozeß zum Tods ver¬
urteilt  worden waren , hingerichtet.  Dre Hmrich>-
tunq vollzog sich ohne Zwischenfall . — Die gleichral .s zum
Tode verurteilten Angeklagten Jakob Milowitf  ch und
Hodjo Karowitsch  wurden begnadigt ; die Todes-

> Ttr a t e wurde in lebenslänglichen  bezw . 20,ahrlgen schwe¬
ren Kerker  u m g e w a n d e l t . P r i n c i p,. der Mörder
des Erzherzogs,  der wegen seines jugendlichen Alters
nicht zum Tode verurteilt werden konnte , erhielt emo
jährige Kerkerstrafe.

Neues aus Britisch -Jndien.
Berlin.  2 Fem . Die „B . Z . a . M “ meldet aus

Konstantinopel : Offiziös wird gemeldet, daß die wasflnsahige
Mannschaft des mohammedanischen Stammes Hostwal m
Nordwest - Indien die bisher von englischen Truppen bcsetzke
Stadt Totschi überfiel , die Engländer daraus vertrieb und
sich nun mit den Afghanen vereinigt.

Amerikas Waffenlieferungen.
Nom,  2 . Febr . >TU .) Aus New York wird gemeldet,

daß die Bethelchem Steel Company allein für die Herstellung
von Schrapnells t0 000 Arbeiter eingestellt und daß der
Präsident dieser Werke Aufträge auf Kriegslieserungen un
Umfange von 575 Millionen Mark abgeschlossen habe.

Portugal - Ncutralitäh.
M a r la n d . 3 . Febr . (TU .) ,,Ser ^ meldet au-

Lissabon : Ministerpräsident Dato erklärte ,m Senatsausschuh,
die Regierung werde für die Ausrechterhaltung der Neu¬
tralität eintreten . (Tägl . Rundsch.)

der neueste Bericht : Wir haben die Russen aus einigen Lrt - ,
sckaften, die sie tags zuvor vor unserer Front besetzt hatten,
südwestlich Mlawa perdrängt , südlich der Weichsel gewaw,
neu wir weiter an Boden , südlich der Prlrca haben wtz
unsere Angriffe erneuert . In den tiefverschneiten Karpathen
haben Oesterreicher. Ungarn und Deutsche dw Passe mit
stürmender Hand genommen . Der Winter weicht vorsolcher
Tapferkeit . Wenn der Frühling kommt , wird es selbst für!
einen Kitchener und seine Strategie zu spät sein. Und dir
Türken - Sie sind in Kaukasien emgeruckt, sie haben Aser-1
beid chan besetzt, sie vollziehen am Suezkanal , an Englands
verwundbarster Stelle , ihren Aufmarsch . Auf der See wen-j
det sick bereits das Blättchen . Das blockierende England
wird nun selbst blockiert, seine eigene Zufuhr wird durch
deutsche Unterseeboote in Frage gestellt . Vier Dampfer ,ind
an einem  Tage von einem  dieser „Ekel vernichtet wor¬
den . In Deutschland wird - das lann man schon letzt
feststellen — der Vorrat an Lebensmitteln und an Gold
reichen, solange auch der Krieg dauern mag . Wir strecken
Mehl und Futter , wir ' strecken uns nach der Decke, aber
die Wa 'ffen strecken wir nimm ermehr.

Serbien.
Sofia, 2.  Febr . (TU .) Wie nus Serbien zuruck-f

kehrende Reisende erzählen, ist die Stimmung  in de»
serbischen Regieruugskreisen eine recht gedruckte ge¬
worden.  In der serbischen Armee herrschen mancher!̂
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S uchen, wie Ruhr , Typhus und Choleia . Daß die langst» der
erwartete russische Hilfe noch nicht eingctroffcn ist, erweckt
Bestürzung und Besorgnis für btc Zukunft . Die serbiichg,
Offiziere sollten nach wie vor begeistert für den Krieg jetfc
Amr die Soldaten , bic durch die letzten Balkankriege schon er.?
rr.übet waren , seien schwer dazu zu bewegen, nicht zu revoltieren
Die serbische Regierung vertröstet deshalb mit allen mögliche,
Mitteln und Versprechungen die Mannichaften zum Aushang
da Rußland seine serbischen Brüder nicht im L-tiche lasse.

iVost . Jiz

Arkki Amtlbaiii!.
K o n st a n t i n o p e l , 2. Febr . (W . T . B . Nichtamtlich)

Ans dem Großen Hauptquartier  wnd gemeldet:
Oertlick beschränkte Zusammenstöße der letzten Tage aus der
kaukasischen Front hatten einen für unsere Truppen erfolg¬
reichen Ausgang . Eine feindliche Abteilung , welche unsere
Truppen bei Artwin angegriffen hatte , wurde mit schweren
Verlusten zurückgeschlagen und ließ , als sie verfolgt wurde
viel Kriegsmaterial in unseren Händen . 'In der Gegend
von Korna überraschte in der Nacht vom 30 . Januar eme
kleine Abteilung zwei hinter Stacheldrähten verslbantte semd-
licke Bataillone und brachte ihnen bedeutende Verluste bei.
Am näcksten Tage versuchte der Feind unter dem Schutze
von Kanonenbooten , in der Umgebung zu landen , wurde aber
unter Zurücklassung zahlreicher Toten , darunter eines Haupt-
manns und eines Unteroffiziers , zurückgeworfen.

Konstantinopel,  2 . Febr . (W . T . B . Nichtamt¬
lich.) Ein besonderer Korrespondent meldet der - Agence
Milli " aus Bagdad:  Eine türkische Abteilung von aOO
Mann griff in der Nacht ein englisches Lager bei dem
^eucktturm von Korna überraschend an , drang ein und
schlua zwei englische Bataillone in die Flucht welche dabei
starke Verluste erlitten . Die Engländer verloren ,o sehr
den Kopf , daß sie, in Gruppen gedrängt , einander zwei
Stunden beschossen und so weitere Verluste erlitten . Bei
Anbruch des Tages erüffneten zwei Schwadronen enguscher
Kavallerie unter dem Schutze von Kanonenbooten das Feuer
aeaen unsere schwache Abteilung . Die Engländer landeten
Soldaten , um ihre Flüchtlinge aus dem vorhergegangenen

veutscvlanä wii*d hart.
Zu Lande rechneten unsere Feinde, , nachdem im Osten

die russische Dampfwalze im Vorwärtsfahren versagt hatte
und die Sturmflut der Offensive der Herren Mii .erand-
Joffre -French abgeebbt war , nur noch auf die Hilfe de-
Winters und des Weiters . Frost - und Tauwetter zollten
die deutschen, österreichischen und ungarischen pruppen m
ihren Unternehmungen hemmen , wenn nicht sogar lahmen.
Von den Türken redete man erst gar nicht ; sie glauote man
politischen Selbstmords bezichtigen un' damit sich lelost nder-
lassen zu 'können. Tcitcheners Pläne brauchen Zeit , und
diese Zeit wähnte man . solange der launenhafte König
Winter regierte , so oder so zu gewinnen . Wenn der Mar
kommt , dann werden mit den Bäumen auch die Ideen oea
„Mannes ohne Lachen" ihre Blüten treiben , dann wird
England zeigen , was,es zu Lande vermag ; dann erstehen
nickt bloß auf dem Papiere Millionen von Streitern , dann
kommen sie leibhaftig furchtbar und sieghaft . Hüte dich,
Deutschland . Frankreichs Gefilde werden dann dem Grab
dank englischer Zähigkeit und Rücksichtslosigkeit . . .

Auck» zur See hoffte man Zeit zu gewinnen b,s die
Stunde heranreist , wo Lord Fishers und Herrn Churchills
Bullenbeißer die deutschen Ratten wittern und finden rönnen,
um sie siä'l „kreuzbrechend um die Ohren zu schlagen . Rtan
wollte weder die .„Fürchtenichts " noch die ..Furchtsetwa-
aufs Spiel setzen, man versteckte also die Schlawtschifse und
Schlachtkreuzer hinter Hafenminen und Hafenbefestigungen
und sparte sie auf . Die mächtigste ;z-iotte der Welt sollte
in Englands Faust eine ständige Drohung -bleiben,gegen
die — Neutralen . Um Deutschland auszuhungern , genügte
nickt der Kreuzerkrieg gegen die schwarz-weiß-rote .Handels-
flaqge , man muhte vor altem die neutralen Schiffe belästigen
und aufbringen , indem man den Begriff der Kontrebaw e
englisch verdolmetschte , das heißt , möglichst weit begrenzte.
England gedachte nicht bloß mit Kitcheners Zukunfts,charen,
mit — Amerikas Waffen und Munition das deutsche Heer
zu besiegen, England ist drauf und dran , uns die neutrale
Zufuhr zu unterbinden , um der deutschen Zivilbevölkerung
womöglich den Brotkorb höher zu hängen und den Hunger
an die Wand zu malen . . . Hoffnungen , die nichts als
Enttäuschungen brachten ; Berechnungen , die .zu fein aus-
qetüftelt waren , als daß sie im Resultate hätten „aufgehen
können . Der Deutsche Michel und feine treuen Verbündeten
Und auf dem besten Wege , diese Landträume und diese ^ ee-
schäumc völlig zu zerstören . Bei Soissons siegten die Bran¬
denburger , obwohl ihre Füße im Lehmbrei versanken , bei
Caronne die Sachsen, bei La Bassee die Badenser trotẑ Frost
und Eis , in dem Argonner - und iml Wasgen -Walde
ging es ruckweise vorwärts bei Regen wie Schnee . In Ost-
pieußen stand fest und treu die Wacht an den Masurischen
Seen , ob der Wind ihre Gewässer peitschte, ob ihre Ooer-
fläche starr und glatt wurde ; nördlich und westlich der Weich¬
sel/ an Pilica und Nida ging es langsamer oder icknetter
vorwärts nach Valer Hindenburgs Willen , ob Polens >chlech1e
Wege schlammig oder holperig waren . So meldet auch

lokaler unä vermischter Ceii,
Limburg,  den 4 . Februar 1915 . ■

* Das Eiserne Kreuz  erhielt der Musketier 3U
bert Trum per  beim Jnf .-Regt . Nr . 69 , Sohn W ^
Herrn I . R . Trümper von hier . » ^ b

* Die Mission in Kamerunund der  Krisz * tT{,9
so lautete das Thema des gestern abend im großen ScG sitzend
der Alten Post " vom Kolonialverein veranstalteten .auf 1
bildervortrages . Der Pallottinerpater Jos . Färber,  LM Setzte
bürg , der bis zum Kriege in Kamerun Misslonsarocit erfüllt: bezog
hatte es übernommen , die zahlreich Erschienenen nt.t ■ ötet  •
Erlebnissen vertraut zu imachen , die er uüo die deut « ,em 1
Landsleute in Kamerun von Knegsbeginn bis zur AnkunM vichtsi
England erfuhren . Rach den Schilderungen des Redners G des 9
die Stimmung der Eingeborenen schon vor Beginn des -Hf ; :gabe
aes nicht gerade günstig für die deutschen Kolonisten , es gaW Mark
heimlich und auck öffentlich in den Eingeborenenkreijen und » Mark
Deutsche wurde besonders verhaßt durch die Hinrichtung » gen T
5äuptlinas Duala Manka , die erfolgen mußte , weil dM i h e r l
des Hochverrats überführt wurde . Die Dualajrage war j verwe
höchster Bedeutung für die deutsche Kolonie und erhob Si sehr f
l enb das Haupt . Da brach der große Krieg aus , der m gung
seinen Brand in das Kameruner Land hmnbertrug . Die « Auspf
länder erschienen am Duaca -Becken und beunruhigten » Dre <
deutschen Ansiedler . Natürlich setzten die Deutschen ,,chM licht
Wehr ' und es trat in Kamerun derselbe Heldenmut
die gleiche Liebe zur deutschen Sache in die Erschei
wie überall , wo Deutsche dem Feinde gegenuberstehen.
den allereinsachsten Kriegsmitteln setzte sich die tapfere
zur Wehr , es gelang ihr auch, in den ersten Wochen Erß
«u erzielen. Die Engländer kamen jedoch m Lroherer
es wurden immer mehr Kriegsschiffe gesichtet, und die
wurde von Tag zu Tag gefährlicher , so daß schUe
um ein nutzloses Blutvergießen zu vermelden Duala
27 . September 1914 übergeben wurde . Die England«
Bunde mit den Franzofen richteten sich sofort im «
gebiete ein und die Deutschen wurden als Gefangene
geführt . Nach der Meinung des Redners wäre es
Feinden nicht so schnell gelyngen , das Land m Betz
nehmen , wenn die von Haß erfüllten Eingeborenen m
Verräterdienste getan hätten . Hochinteressant sind drej  I gQ&, b
derungen der großen Gefahren , die der Redner durchzu» __
hatte , bis er in die Hände der Engländer kam. ^ MCharak
Leiden der deutschen Zivilgefangenen , denen die Engl»
sagten , daß Deutschland vernichtet se, und sie so der g« ^ -
seelischen Pein und Ungewißheit überlieferten , jrnd naM ä 4
Angaben Pater Färbers unbe,chreiblrch. Durch die gr» 8
Behandlung der unschuldigen deutschen Frauen und Kn) Kr re;
durch die völkerrechtswidrige Art der Behandlung der ^ oub a
vllgefangenen überhaupt hat sich England selbst einen E worden,
fleck aus die Stirn gebrannt , der nicht beseitigt werden« m
Die Engländer haben durch den Kampf gegen die W eg
scheu alle Autorität untergraben , die unbedingt voml Morgen
ist, wenn Kulturarbeit in den Kolonien verbreitet W ^
r/i hn*  Nerbrecken aeaen die weiße Rape ^
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soll. Dock das Verbrechen gegen die weiße
den Engländern selbst noch zum Unheil gereichen.
Schlüsse gab der Vortragende der Hoffnung Raum,
gelingen möge , das Verlorene wieder zurückzngewmn
so deutsche Kulturarbeit weiter zu verrichten , die dü
Krieg jäh unterbroch 'en ward . An den Vorliag h
die Vorführung einer Anzahl Lichtbilder an anhand
es möglich wurde, ein kleines Bild von demes moaum umiuc , cm uuu « — -
den Erfolgen der Missionsarbeit m Kamerun zu gel komman
Die Zuhörer hielten mit lebhaftem Beifall nicht

a . Gerettet.  Wie schon gestern kurz berichtet
Masckinistenmaat Karl Emmeri  ch von hier , we
bei der heldenmütigen Besatzung und Verteidigung des
senau" befand , gerettet . Er wurde , wie er unterm 14.j
seinen hiesigen Angehörigen schreibt, nach deni llntero
Schiffes im Meer aufgefischt . Nach seiner Rettung ^ Au ^ unj
eine schwere Ohnmacht gefallen .̂ Jetzt befinde er s« | gj ft [fbu]

" " ^ kliner Lr
Laut Bekann«

und în englischer Gefangenschaft.
L An die Hausfrauen.

des Magistrats in der heutigen Nummer unseres:
müssen heute Donnerstag in den näher bezeichne»
beräumen im Rathaus die Erklärungen über Vor
Weizen-, Roggen -, Gersten - und Hafermehl abgegck
den ." Jede Hausfrau ist verftflichtet . k
fonderem Formulare , das im Rathaus zur Ausga^
zu erklären , ob sie in der Nacht vom 31 . Januar M
bruar Mehlvorräte in Gewahrsam hatte , gleich^
die Menge zwei Zentner übersteigt od^
Es wird dringend empfohlen , die bezügliche Bekan
nochmals einer eingehenden Beachtung zu unters
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* Seine überstürzten Fleisch käu  fe.
Frankfurter Zeitung": JDte an sich berechtigteder

und in gewissem Umfang notwendige Mahnung der Behörden,
Mir* Verstellung von Fleischdauuware für eine Zeit vorzu-
wraen^ in der vielleicht das Fleisch knapp werden könnte,
da, ' ü einer sich >n übereilten und übertriebenen Einkäufen
lltndaebenden Beunruhigung eines Teiles des Publikums ge-
iübrt Das ist in mehr als einem Sinne bedenklich. Das
als Dauerware in den Handel gebrachte Dörrfleisch, Wurst
ui» ist zu mei st nicht so st2 r k g er äu che r t, daß cs
längere Zeit aufbewahrt weiden könnte. Kommt ein Witte-
-ungsum'chlag. so werden die bei den Privaten lagernden

urück-
n den

ge-
ckerlei

t
§

Vorräte entweder verd rben oder in unwirtschaftlicher Weise
rasch verbraucht werden müssen Der durch die übertriebenen
Einkäufe zu gewärtigende Schaden dürfte daher ein drei
facher sein Durch die übersteigerte Nachfrage wird eine un¬
gerechtfertigte Preissteigerung herbeigeführt. Ferner wird das
Budget des Einzclhaushaltes in übermäßiger Weise und viel¬
leicht auf Kosten anderer wichtiger Lebensmittel belastet. End¬
lich wird der Verbrauch nicht nur nicht eingeschränkt, wie cs
doch wünschenswert wäre, sondern in einer individuell wie
volkswirtschaftlich ungesunden Weise gesteigert. Es ist da¬
her da v 0 r z u warnen,  daß der einzelne sich Dauerware
in einer das vernünftige Maß übersteigenden
Menge ins Haus nimmt.  Es ist und wird Sache
der Metzger und Händler und in gcw sscm Umfang auch
Sache der Kommunen sein, die nötigen Vorräte an Dauerware
zu beschaffen und so aufzubewahrcn wie sie es, unterstützt
oon den notigen Kühlvorrichtungen, bislang mit gutem Erfolg
getan haben Jedenfalls ist aber kein Anlaß zur Sorge oder
zu kopfloser Verproviantierung des Einzclhaushaltes gegeben,
da selbst bei einer umfänglichen Verminderung des jetzigen
Schweinebestandes die Nachzucht und damit die Sicherung
der notwendigen Fleischmengen nicht gefährdet sein wird

)( Offhnm, 3. Febr. Die Wahl des kürzlich zum
Bürgermeister gewählten Landwirts Peter  B l eu t g e ist
bestätigt worden. Die Vereidigung des neuen Bürgermeisters
fand am letzten Samstag statt.

= Hadamar, 2. Febr. Der O b st- und Garten-
bauvercin  hielt heute im Hotel Stahl die diesjährige

i Generalversammlung ab, die hauptsächlich von Damen"ehr
gut besucht war, well ein diese besonders interessierender Vor¬
trag angesetzt war. Mach Hem Jahresbericht des 'Vor¬
sitzenden, Herrn I . I . Ohlenschläger, ist die Mitgliederzahl
auf 129 gestiegen. Es wurden gemeinschaftlich 65 Zentner
Tetzlartoffeln lTigenheimer) und eine Anzahl Bohnenstangen
bezogen, die Obstbäume durch den Kreisobstgärtner gespritzt,
drei 'Zeitschriften gehalten. 'Schließlich. wurde des in die¬
sem Jahre verstorbenen früheren Vorsitzenden, Herrn Ge¬
richtsrat Kleemann, ehrend gedacht. Der Rechenschaftsbericht
des Herrn Roll ergib in Einnahme 750,26 Mark, in Aus¬
gabe 734,18 Mark. Das Vereinsvermögen beträgt 774,30
Mark, gegen 853,89 Mark im Vorjahre. Es wurden.150
Mark fürs Rote Kreuz gegeben. Die Gemeinde unterstützte
den Verein mit 30 Mark. Herr KreisobstbautechnikerD Nu¬
tzer hielt einen Vortrag .über „Gemüsebau - und tSemüie-
verwertung", der großen' Beifall fand. Der Redner gab
sehr beherzigenswerte Winke über Bodenbearbeitung, Dün¬
gung, Einteilung des Gartens, Sortenwahl, Aussäen und
Luspflanzen der Gemüsearten und Pflege der Kulturen.
Die anzupflanzenden Sorten werden besonders veröffent¬
licht werden. Eine Versteigerung oon Aepseln zugunsten
des Roten Kreuzes ergab den Betrag von 11,70 Mark.

FC. Hadamar, 3.Febr. Die Landespflegeanstalt
Hadamar  hatte am 3 !. März 1914 einen Bestand von
195 Kranken, davon waren 45 Männer und 150 Frauen,

^nachdem im Laufe des Ekatsjahies 19 i3/14 5 Männer und
‘21 Frauen abgegangen waren. Die meisten der Kranken stellte der
Kreis Limburg mit 55. Es folgen die Kreise Frankfurt a
M. mit 40. Wiesbaden Stadt mit !8, Westerburg und Unter¬
kahn mit ie 15. Aus dem Unterwestcrwald waren 14, aus
den Kreisen Höchsta. M. >3, Untertaunus 10, St . Goars¬
hausen7, Obertaunus, Wiesbaden-Land je6, Oberwest rwald,
Oberlahn je 5, Biedenkopf und Dill je 3 Kranke. Zur Ent¬
ast ^^8 kamen!5 Kranke, davon waren 9 gebessert, 6 unge
beilt. Es starben U im Atter von 30 bis 79 Jahren Die
Zahl der Familienpfl>'glinge betrug im Berichtsjahr 27 Frauen

3- Febr. Kreistierarzt Werner  erhielt den
Charakter als V et er 1 n är r a t.
w 2 F ^ r Der Magistrat  hat eine
Anzahl Beschlüße gefaßt zur Verbesserung der Ernäh¬
rung  s v er  h ä l t n 1 s se in der Stadt während der
^ " Sszeit .^ So  ist der Anregung der Gemüsegärtner,

“uf bm  statischen Waldungen zu holen, stattqegeben
,bcn' JT r ,oi m ben ganzen Kuranlagen das Gras

f, 7 ^ "'ehrgeschoren werden, vielmehr soll es so lange wachsen.
«n nr*f billig als Futter abgegeben wer-en kann. Zwölf
Morgen unoebauten städtischen Geländes in der Stabt sollen
Privat!!?«?/ ^ f~art0ffcln  bepflanzt werden, auch sollen
der bcranlaßt werden, ihre unbebauten Grundstücke
mit Verpachtung an Interessenten zur Bestellung
mit " un* GEen abzugebcn In Gemeinschaft
« >k der Landwirt chaftskammer will die Stadt Setz-
ge°bcn ° ^ ^ " b ez i eh en und sie zum Selbstkostenpreis ab

2' Februar. (TU.) Das -hiesige General¬

men"sind" 1\ nr ^^ i7l " Sicherh'eitschift̂ zu 'neh"

r>euerdchq7' die Nackrickî Derfchisdene Blätter habenon ; ir, - Nachricht gebracht, dan P r inr Au null
W -lhelm  oon den im Laufendes Rooembe? be! e?nem

hältnißen ohne energisches Eingreifen des Staates nicht zu
lösen sein würde. Höchstpreise konnten— wenn sie sich
auch nicht auf Mehl erstreckten— wohl eine weitgehende Ver¬
teuerung des Brotes verhindern, nicht aber eine zweckmäßige
Verteilung der Vorräte herbeiführen. Ebensowenig waren
die Vorschriften über das Ausmählen, über den Verkchr
mit Mehl und Brot sowie das Verbot der Verfütterung ge¬
eignet, einen sparsamen Verbrauch der vorhandenen Vor¬
räte zu gewährleisten, wenn sie diese >e7bst auch vergrößer¬
ten. So blieb der Regierung denn nichts anders"übrig/
als die Regelung des Verbrauchs selbst Zn die Hand zu
nehmen. Durch Beschluß des Bundesrats sind seit dem
25. Januar sämtliche Borräte an Brotgetreide und Mehl
beschlagnahmt. Ausgenommen sind nur Vorräte bis zu
einem Doppelzentner, sowie Saatgut und bei landwirtsckaft-
liche» Betrieben die zur Ernährung bis zum 1. August 1915
erforderlichen Mengen. Alle Vorräte sind der Behörde
bis 5. Februar anzuzeigen. Wer Vorräte anzeigt, die am
1. Dezember verschwiegen wurden, bleibt von der durch das
Verschweigen verwirkten Strafe frei. Soweit anzeigepflich¬
tige Vorräte nicht «ngezeigt sind, wird für sie kein Preis
gezahlt. Die Uebernahme des Getreides erfolgt unter Be¬
rücksichtigung des geltenden Höchstpreises sowie der Güte
und Verwertbarkeit. Bei Mehl gilt der in der ersten Ja¬
nuarhälfte an dem maßgebenden Marktorte gezahlte Durch¬
schnittspreis. Die Beschlagnahme erstreckt sich auch auf un-
ausgedroschenes Getr'eide, doch fällt das Sttoh nach dem
Ausdrusch an den Besitzer zurück. Die Verteilung der Ge-
treidevorräte ist Aufgabe einer besonderen Behörde, in der
auch der Deutsche Landwirtschaftsrat vertreten ist, während
die Regelung des Verbrauchs den Kommunälverbänden oder
Gemeinden übertragen sist. Eine Störung der Brotversor¬
gung in der Uebergangszeit wird dadurch vermieden, daß
trotz der Beschlagnahme Mchllieferungen an Händler und
Bäcker zulässig sind. Während der freie Verkchr in Brot¬
getreide mit dem 25. Januar aufgehört hat, dürfen Händ¬
ler und Handelsmühlen auch fernerhin Mehl verkaufen) und
zwar monatlich die Hälfte der vom 1. bis 15. Januar um*
gesetzten Menge, lleberdies dürften die Kommunen sich bei
der Verteilung des Mchles vielfach auch der Hilfe des
Handels bedienen, besonders in solchen Fällen, wo die Bäcker
Kredit in Anspruch nehmen. So gewährt der Magistrat Ber¬
lin den Innungen bezw. den Händlern einen Zwischengewinn,
von 2 Mart pro Sack. Wenn auch noch über manche Frage
Zweifel bestehen, so konnte sich in der Berichtswoche dennoch
ein ziemlich lebhafter Verkehr entwickeln, indes beschränkte
sich die Kauflust in der Hauptsache auf Roggenmehl, das
mit Mark 40i/2 41 bezahlt wurde. Für Weizenmehl war
die Tendenz Her schwächer, und für Kriegsmehl zahlte man
kaum mehr als Zur reines Roggenmehl. In Hafer sind
noch erhebliche Mengen an die Behörden abzuliefern, so
daß zunächst noch wenig Ware für den Handel zur Ver¬
fügung steht. Ilmgesetzt wurden wieder nur Mengen bis zu
3 Tonnen zu Preisen von Mark 270 bis 290. Noch empfind¬
licher ist die Knappheit in Gerste: selbst zu Preisen von
Mart 320 bis 330 konnte nur ein kleiner Teil des dringen¬
den Bedarfs befriedigt werden. Ein sehr lebhaftes Ge¬
schäft entwickelte sich wieder in Futtermitteln, namentlick
für Zuckerfnttermittel zeigte sich rege Nachfrage. Die Preise
für diese sind in letzter Zeit ganz enorm gestiegen. Wie ver¬
lautet, besteht die Absicht, für Zuckerfuttermittel Höchstpreise
einzuführen. Noch besser wäre es, wenn auch der Handel
mit Futtermitteln verstaatlicht und sänttlicke Vorräte be¬
schlagnahmt würden, um 'die Landwirte endlick von den
auf diesem Gebiete herrschenden Wucherpreisen zu befreien.

Israelitischer Gottesdienst
Frellog abend5 Uhr 15 'Minuten, Samstag morgen8 Uhr 30

»Kmmeii, nackimtcogr3 Uhr 30 Minute--, An gang6 Uhr 15 Minuten.

Ocsfentlicher Wetterdienst
aussicht für Freitag, den 5 Februar 1915

Zeitweise helle-, unerhebliche Niederschläge, ein wenig kälter.

Gedenket der hungernden Uögei!
Für die Angehörigen der im Fccde stehenden Krieger

Limburgs sind weiter eingegangen: I Geschw. Mayer (Hugo
Putziger) 5 ' Mk., 2. Ungenannt 25 P 'g., 3 Wilh. Schwarz
10 Mk, 4. Von den Mitgliedern der Ortsgruppe Limburg
des Verbandes Kgl. Preuß und Großh. Hess Lokomotivführer
E V. 57,07 Mk., 5 Haus u Grundbesitzerverein 50 Mk,
6. Erlös aus der Wohltätigkelleoorstellung im Kinothcater am
Käiier-Gehurtstage 349.80 Mk., 7 Vaterländ Fraucnverein
432,50 Mk., 8. Stamm'kat „Bayr. Hos" durch Herrn
Justizrat Rintelen 100 Mk.

Den hochherzigen Spendern besten Dank Um weitere
Gaben wird gebeten

Limburg, den l. Februar 1915
Der Bürgermeister:

_Hae rten.

Mädchen
(evang.), welches schon gedient
hat und alle Hausarbeit ver¬
steht, ab >5. Februar gesucht.

Frau Robert Benvcr,
7)27 Uni. Giabenstr. 5

Autounsal „ . x ,Hause des November bei einem
Berietunaen h<eU ^ 'egsschauplatz erlittenenfinr-r r . etts wieder hergestellt sei. Wie der B-r-
ruht' diese' °°n wohlunterrichteter Seite hört be-
SnS 'wWH «ul einem Irrtum . Der doppelte Soli -
ten Ä itnb ^ nier|^ nfeIi! ’ s°wie mehrfache Brüche am t̂in-
leucktuna ergeben ba/ * neuerdings vorgenommene Durch-
-nffernt Der -r ^ m) °°HH °" ZZchSe' lung noch recht weit
Zurzeit noch mcht üb?r?chem ^ ^ ^ ^

M der kurzer Werre.de-Wvrkikub-r chr1schad'̂̂b-richEry-des Deutsche«S«***,,.
2i > ^ Tnuar bis - F . brnar 191 .»

wirtsckaiftl'ck̂ leite ^arn m.a.r- besonders oon land-Problein 'her ba rau, hingewie en worden, daß das
der Brotversorgung unter den gegebenen Ver-

Zimmcrwoftnung
mit Zu-ehör ab 1. April für

! dauerndg-sucht. 6 -̂ 7
Robert Bender.

Fotogia-
Ein noch gut ethalk-ner

Dauerbrandofen
und

Dinderschlitlen
preiswert zn vcikaufen >s '7
Näh. lttit . Grabeiistraßr 80

21  etcrc

MMiikii-Llhllisstt
sucht i8 24

Chksdor Oh!, (iinhiira

Weisender
bei hoh. Verdienü sof gestickt.
2)27 Näheres Expedition

Wir suchen per sofott bei
gutem Verdienst geschickte
kräft ge

-Yen
für utocre Druckerei und
Dreherei. 8)27

Ztc nqutfabrtf

Aläd

Schöne Manfarven-
wobnung zu vermieten
Näh b Cb . t-koblenberg,
12)27 Die.erstraßc.

Kt ästiger

Arbeiter
sofort gesucht l I 27

Samuel Roscntlml,
Hmp'tai strafe.

Tüchtige solcke

irul)it(nrditf
für Doppel- und Einspänner
gesucht. >7(27

Jal . Coudermuvn.

Todes «1  n zeige.
Gott dem Allmächt gen hat es gefallen, gestern

nachmittag 5 Uhr unsere innigstgeliebte, gute
Tochter und Schwester

Este"Decker
nach kurzem, aber schwerem Leiden im zarten Alter
von 9 Jahren in die Schar seiner Engel aufzu¬
nehmen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

L. Becker und Familie.
Limburg, den 3. Februar 1915. 14[27

Die Beerdigung findet Samstag nachmittag
3 Uhr vom Traucrhaus,Holzheimcrftr. 64, aus statt.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme an unserm schmerzlichen Verluste sprechen
wir hiermit unfern innigsten Dank aus. .

Limburg,  den 4. Februar 1915.

Im Namen der Angehörigen:
Franz Schmitz.

13(27

Fmscher Transport

nDiWkl Milk
heute eingetroffen. 18 27

Louis Ro$entbal,
Hie * .

Ein großer TiansMI erst-
«affiger junget Münstcrlnndcr
Pferde sicht bei mir znm Bcikniif.

Jul. Ackermann,
liangenscliwalliaeli.

Für dte 500 Gramm

Feldpostbriefe
vom I. bis 7. Februar

empfehlen wir:

Spciif=2rf)ofo[aöfn
Tafel 30 , 35 , 45 und 50

- Neu eingeführt : - -
Maestrani , feine Schweizer- I

Schokolade, Tafel 45 ^
Golf Sctzokolade, 2 Wappen\

Tafel 50 „j _ \

Ferlige KkltzgßMÄgliki
Wir bringen in unseren Packungen
nur bewährteu. preiswürdige Artikel

zum Verkauf.
Schokolade , Packung Nr. 14 55 Jj
Zigarren , 5 Stück 36 u. 40 J

20 . 135 u 155
Zigaretten , 20 Stück Kreuzer

Emden 40 Jj
20 Stück 60 , 80 u. 100 4

Kakao-Würfel, Kondens. Milch,
Teebomben, Frühstückszungen.

CervclaUvurst , feinste Thür.
u Holsteiner, Pfd 1.80

Mettwurst , hart, Pfd. 1.40 «MW

leere Kartons Wurstkartons
4, 5 u. 6 4 4 u. 6 4

llf

Limburg, Krankfurterstr. 3
-r Tel. 193. r-
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I Kekauutmuchunge»und Anzeigender Stadt Kimburg.

Kekanntmachung
Aufnahme der Vorräte an Brotgetreide « . Mehl.

Nach § 8 der Bundesratsverordnung vom 25 . Januar
d. IS . über die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und
Mehl hat vom 1. dis 5 . Februar eine Anmeldung
der Vorräte von Weizen (auch Dinkel u. Spelz ) ,
Roggen , allein oder mit anderer Frucht vermischt, sowie
.Hafer, ferner der Vorräte von Wetzen -, Roggen -,
Gersten -, Hafermehl stattzufinden.

Die Anzeigen sind bis zum 5 . Februar 1915 dem
Magistrat zu erstatten.

Zu diesem Zwecke werden Hierselbst die unten angegebenen
4 Meldebezirke und für diese die weiter angegebenen4
Meldestellen eingerichtet.

Am Donnerstag,  den 4. Februar , in der
Zeit von 8 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends
müssen an diesen Meldestellen von den Pflichtigen die gesetzlich
»orgeschriebenen Formulare in Empfang genommen werden;
die Ausfüllung der Formulare kann in diesen Meldestellen
direkt erfolgen , oder die Anzeigepflichtigen entnehmen daselbst
die Formulare und liefern sie möglichst umgehend ausgefüllt
zurück . Soweit eine Rückgabe der Formulare an diesem
Donnerstag an die Meldestelle nicht erfolgt , hat dies fpä-
testens am Freitag , den 5. Februar und zwar auf
dem Rathaufe , Zimmer Nr . 15 , während der Geschäfts-
stundrn zu geschehen.

Sollte jemand versäumt haben , am Donnerstag , den 4.
an seiner Meldestelle das Formular in Empfang zu nehmen,
so hat er dasselbe spätestens am Freitag , den 5.
auf dem Rathause , Zimmer Nr . 15 , während der Geschäfts-
stunden in Empfang zu nehmen und dort auszufüllen,
jedenfalls aber spätestens an demselben Tage
dort wieder ausgcfüllt abzuliefern.

Nach der Verordnung ist zur Anzeige jedermann (also
auch Privathaushaltungen ) verpflichtet , der in der Nacht v. 31.
Januar zum 1 . Februar Getreide - oder Mehlvorräte in Ver
Währung hatte , einerlei , ob dieselben ihm oder einer anderen
Person gehören . Soweit die Vorräte insgesamt ein Gewicht
von 2 Zentnern überschreiten , sind die Anzeigepflichtigen ge¬
halten , die vorhandenen Mengen anzugeben . Bei geringeren
Mengen genügt es , die auf den Anzeigeformularen vorgedruckte
Erklärung auszufüllen , daß die Vorräte nicht mehr als zwei
Zentner betragen.

Wer die Anze 'ge nicht in der gesetzten Frist erstattet , oder
»er wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 Mark bestraft . Außerdem findet die Fortnahme
der nicht angegebenen Vorräte ohne Entschädigung für
Len bisherigen Eigentümer statt.

Gibt ein Anzeigepflichtiger bei Erstattung der Anzeige
Vorräte an , die er bei der Aufnahme der Vorräte am 1 . De¬

zember 1914 verschwiegen hat , so bleibt er von der durch das
Verschweigen verwirkten Strafe frei.

Limburg , den 1 . Februar 1915.
Der Magistrat:

H a e r t e n.

Meldebezirke « nd Meldestelle « für die Anzeige
der Vorräte an Brotgetreide und Mehl.

Meldebezirk 1. Meldestelle: Rathaussaal . Zum
Meldebezirk 1 gehören : Au -Straßen , Bahnhofsplatz , Bahnhofs¬
straße , Barfüßerstraße , Bergstraße , Bischofsplatz , Blumenröder¬
straße , Böhmeigasse Vornweg , Brückengasse , Brückenvorstadt,
Dietkirchenerweg . Diezerstraße . Domplatz , Domstraße , Kleine
und Große Domtreppe , Eisenbahnstraße , Erback und Esch-
höferweg.

Meldebezirk * . Meldestelle: Zimmer Nr 14 des
Rathauses . Zum Melvcbeztrk2 gehören: Fahrgasse.
Fischmarkt , Flatenbergstraße , Ob r̂e uud Untere F eiichgaffe,
Frankfurierstraße , Friedhofsweg , Gartenstraße , Obere mb
Untere Grabe »straße , Gi aupfortstraße , Güterplatz , Gymna
siumsplatz , Haügartevweg . Hochstraße , Holzheimerstraße,
Hospitalstraße und Am Huttig.

Meldebezirk 3 . Meldestelle: Werner Senger-
Schule . Zum Mrldebezirk3 gehören: Tal Josaphat,
Josefstraße , Im Kalch , Kirchgasse , Am Kiff l , Kor markt,
Löhrgasse , Marktplatz , Marktstraße , Mühlberg , Neumarkt.
Nonnenmauer , Ossheimerweg , Oraniensteinerweg , Parkstraße,
Pfarrweg , Plötze , Im kleinen Rohr , Rohrwcg , Römer,
Rosengaffe , Roßmarkt , Rütsche und Kleine Rütsche.

Meldebezirk 4 . Meldestelle: Hospitalschule . Zum
Mrldebezirk 4 grhöien : Sackgasse , Salzgasse , Am Schafs

brrg . Hinterm Schafsb rg und Vorm Schafsberg , Schaum-
burgerstraße , Obere und Untere Schiede , Schießgraben,
Schlenkert , Schleusenweg , Seilerbahn , Stephanshügel , Unter¬
gaffe , Walderdorffstraße , Wallstraße , Wasserhausweg , Wei . r-
steinstraße , Weilburgerstraße , Werner Sengerstraße , Wies¬
badenerstraße , Wiesenstraße , Dr . Wolffstraße und Wörthstraße.

Belehr « « -
für die Ausfüllung des Anzeigeformulars.
1 . Wer in der Nacht vom 3l . Januar zum 1 . Februar

1915 Vorräte von Weizen (auch Dinkel und Spelz »,
Roggen , allein oder mit anderer Frucht gemischt , und
Hafer , sämtlich auch ungedroschen , Wei,en . Roggen -,
Hafer - und Gerstenmehl m seinem Gewahrsam hat , ist
verpflichtet , diese Vorräte unter Benutzung des anliegen
den Formulars anzumelden.

2 . Bon der Anmeldung sind befreit:
a ) Vorräte an gedroschenem Getreide oder an Mehl , die

zwei Zentner insgesamt nicht übersteigen. Wer
weniger als diese Menge in Gewahrsam hat , hat die
am Schluffe der Anzeige vorgesehene Erklärung zu
unterschreiben.

d ) Vorräte , die sich im Eigentume der Kriegs -Getreide-
Gesellschaft m . b . H und der Zentraleinkaufsgesell¬
schaft m . b H . befinden.

3 . Alle Angaben haben in Zentnern  zu erfolgen . Jede
andere Gewichtsangabe ist verboten.

4 . Ungedroschenes  Getreide ist nach dem zu schätz¬
enden Körnercrtrag anzugeben.

5 . Als Mehl ist auch das zur menschlichen Ernährung
dienende Schrot und Schrotmehl  anzugeben

6 . Es sind nur die im eigenen Gewahrsam befindlichen
Vorräte anzugeben , aber auch dann , wenn sie anderen
Eigentümern gehören , ausgenommen die oben unter 2d
erwähnten.

7 . Gehören die Vorräte nicht dem Anzeigenden , sondern
einem Anderen , so ist der Eigentümer mit Namen und
Wohnort , außerdem Gewicht und Art des ihm gehören
den Getreides und Mehles unter II des Anzeigeformu¬
lars anzugeben.

8 . Die vorhandenen Vorräte sind voll¬
ständiganzugeben.  Es ist unzulässig , irgend-
welche Abzüge für den Bedarf des Haushalts , des ge¬
werblichen oder landwirtschaftlichen  Betriebs
zu machen.

9 . Landwirte  sollen unter A die Menge des zur Früh¬
jahrsbestellung nötigen Saatgutes  nach gewissen¬
hafter Berechnung und ferner die Zahl der zu ihrer
Hauswirtschaft  gehörigen Personen angeben . Hier¬
her gehören Familienmitglieder , Gesinde , Pensionäre,
Arbeiter einschließlich ihrer Angehörigen , Deputanten,
Altenteiler , Anstaltsinsaffen , soweit sie in dem landwirt-
schaftlichen Betriebe regelmäßig Beköstigung erhalten oder
durch fortlaufende Lieferung von Brotgetreide oder Mehl
zu ernähren sind.

10 . Bäcker und Konditoren  haben außer der Vor¬
ratsanzeige unter I die in der Zeit vom 1 . bis
einschließlich 15 Januar 1915 verbackene Mehl¬
menge  unter B anzugeben.

11 . Händler  haben außer der Vorratsanzeige unter I
die in der Zeit vom l . bis einschließlich 15 . Januar
1915 verkaufte  Mehlmenge unter 6 anzugeben.

12 Die zuständige Behörde ist berechtigt , zur Nachprüfung
der Angaben die Vorrats - und Betriebsräume
des Anzeigepflichtigen zu untersuchen  und seine
Bücher p r üfen  zu lassen.

13 . Die Anzeige ist in der Zeit vom 1. bis einschließlich
5 . Februar  1815 bei dem Ortsvorstand — oder
den von ihm bestimmten Meldestellen — unter der Ver
sicherung abzugeben , daß die Angaben nach bestem Wis¬
sen und Gewissen gemacht sind . Anzeigen ohne Unter
schrift gelten als nicht abgegeben.

14 . Getreide - und Mehlmengen , die sich mit dem Beginn
des 1. Februar 1915 auf dem Transporte befanden,
sind unverzüglich nach dem Abladen von dem Empfänger
anzuzeigen.

15 . Wer die geforderten Anzeigen nicht in der gesetzten
Frist beantwortet , oder wer wissentlich unrichtige oder
unvollständige Angaben macht , wird mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
bestraft.

Besondere Bekanntmachung
für Bäcker, Konditoren , Händler und Inhaber

von Handelsmühlen.
1 . Nach § 4 Absatz 4 Ziffer e , 5 und g  der Bekannt

machung über die Regelung des Verkehrs von Brotgetreide und
Mehl vom 25 . Januar >915 dürfen trotz der mit dem Be
ginn des 1. Februar 1915 erfolgten Beschlagnahme der Vor¬
räte an Brotgetreide und Mehl

nach Ziffer e » Händler und Handelsmühlen monatlich Mehl
bis zur Hälfte der vom 1. bis einschließlich 15 Ja¬
nuar 1915 käuflich gelieferten Mehlmenge veräußern;

nach Ziffer t)  Bäcker und Konditoren täglich Mehl in einer
Menge , die drei Vierteilen des durchschnittlichen Ta¬
gesverbrauchs vom 1. bis einschließlich 15 Januar
19 >5 entspricht , verbacken ; die Beschränkung auf die >e
Menge gilt auch , soweit sie beschlagnahmefreies Mehl
verwenden;

nach Ziffer g ) Bäcker im Februar 1915 das Mehl ver¬
backen, das zur Erfüllung ihrer Lieferungsverpflich
tungen an die Heeresverwaltungen oder an die Marine
Verwaltung erforderlich ist

2 ) Für sie gilt bezüglich der Anzeigepflicht außer den
allgemeinen Bestimmungen noch § 10 der Bundesratsbekannt
machung a . a O ., welcher lautet:

Bäcker , Konditoren , Händler und Handelsmühlen , die von
den Befugnissen des 8 4 Abs 4 Gebrauch machen wollen,
haben zugleich mit der Anzeige nach § 8 anzuzeigen , wie¬
viel Mehl sie in der Zeit vom 1 bis einschl . 15 . Januar
1915 als Bäcker oder Konditoren verbacken oder als
Händler oder Handelsmühlcn käuflich geliefert haben,

sowie Ausführungsanweisung zu 8 l0 a . a . O .:
Zur Anzeige der verbackenen Vorräte sind auch die mit
Hotels , Gast - und Schankwirtschaften und sonstigen Ge¬
werbebetrieben verbundenen Bäckereien verpflichtet.

Limburg , den 1. Februar 1915.
Der Magistrat:

8s26 H a e r t e n.

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf die Herstellung von Dauerware für die

Einwohner der Stadt Limtmrg wird hiermit für den Monat
Februar folgende Anordnung veröffentlicht:

Das städtische Schlachthaus ist Mittwochs für die
allgemeine Benutzung nur zum Schlachten von Großvieh
geöffnet.

Dienstags müffen die Ställe für Kleinvieh und Schweine
bis um 3 Uhr nachmittags geräumt fei » ; in diesen
Ställen dürfen sich M ttwochs nur die von der Stadt ange¬
kauften Schweine befinden.

Freitags ist das Schlachthaus bis um 3 Uhr nach¬
mittags zur allgemeinen Benutzung geöffnet.

Die übrigen Oeffnungszeiten des Schlachthauses bleiben
bestehen.

Limburg,  den 1 , Februar 1915.

7[26 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die für Kriegerfamilien aus Mitteln des KriegSfürsvy

fonds bewilligten Bar - und WohnungSmiete - Unterstütz »«
für den Monat Januar d. IS werden am

Donnerstag de« 4. d. Mts.
während der Kasscnstunden (vormittags von 8 — 1 Uhr)
er Stadtkasse ausbezahlt.

Die Auszahlung der Wohnungsmietr - Unterstützungen
folgt an die Wohnungsvermieter.

Limburg , den 1 . Februar 1915.
Der Magistrat : !

1(26 Harrten

Nolschiiß-Nerei« ja Limburg.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Hastpflh

Der Zinsfuß in laufender Rechnung ist von heute ab
Soll auf 5 ° /0 und im Haben auf 3 l/»% festgesetzt.

Der Vorstand.
Limburg , den 1. Februar 1915 . 5 (1

Donnerstag den 11 . Februar 1915,
vormittags 11 Uhr

anfangend , kommt im Walsdorfer Grmeindcwald,

Distrikt L a u b a ch und Dachsgrabt  n,
folgendes Stammholz zur Versteigerung:

105 eichen Stämme von 101 .51 Fstm .,
4 buchen Stämme von 4,50 Fstm.

Anfang im Distrikt Laubach an der Franksurterstraße.
Walsdorf , den2. Februar 1915.

Der Bürgermeister:
3 [27 Roth.

O»erförfttrci Merenberg.
Mittwoch den 10. Febr ., von 10 Uhr ab kam,

in der Wirtschaft Orth zu Lahr aus dem SchUtzbezirk La!
Dfftrikt 67 Grafschaftcrwäld zum Verkauf : Eichen 1 Stau
(Nr . 213 ) - 0 .6 Fm ., 21 Rm Scheit und Knüppel ; Buif
2 Stämme (Nr 228 u . 233 ) - 1,4 Fm ., 481 Rm . Sch «!
609 Rm . Knüppel , 64 Hdt . Wellen , 8 Rm . Stockholm 9,[

HolMstritzklMg.

Gewissenhafter , nüchterner

[
zchmlMM. h

beträ
find,
gegeb
anlas!
eine
die m
zurrst!

HchmhtzmW.
Samstag , den 6 . Februar,

vormittags 10 Uhr
anfangend , kommen im hiesigen Gemeindewald im Difl
Oberheide 14» zur Versteigerung:

14 Rm . eichen Schicht -Nutzholz,
20 Rm . eichen Knüppelholz,

2120 eichen Wellen.
2 Rm . Laubholz (Knüppelholz ).

Die Herren Bürgermeister werden um gefl . ortsübliis
Bekanntmachung gebeten.

Elz , den3. Februar 1915.
16127_ Der Bürgermeister s
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vom
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Montag den 8 . Februar d. Js . kommen
Hauser Wald , aus den Distrikten Hoherkopf 8c , Kaltergrabeai
und Schwickershäwerpfad 13 zur Versteigerung : Ei . 17'
Kppl . Bu . 120 Rm . Scheit , 431 Rm . Kppl ., 6600
Wellen , 35 Rm . Neiserkppl.

Versammlung der Käufer früh 11 Uhr im Schlage Ho
köpf 8c.

Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Beka
machung ersucht.

Rod a. d. Weil , den 29. Januar 1915.
Der Kgl . Oberförster : !

6t 26 _ v. H arlin g

r<

als!

als '

Heizer
zum sofortigen Eintritt gesucht.

iMiig liirj i.  d. L.
werk.

Meldung bei Maschinenmeister Müller im Elektrizil!

«iim kräftige Rrbeiti
gegen hohen Lohn für sofort in dauernde Stellung gesuä

Mttie Gerberei und Siemen!
7(22 UJcfzlar.

m  telefonisch an uns iil)
mittelten Inseraten übernehmen wir fritf
lei Verantwortung für deren Richtigkeit.

Geschäftsstelle
des „ Kimburger Anzeige
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